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Schweinih und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und GemeindeBehörden.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15. Pfg, Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme vie Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Knnabrg-

lmtlicher C el.
Bekanntmachung.

Die Urliſte der in der Gemeinde Annaburg
wohnhaften Perſonen, welche pro 1907 zu dem Arnte
eines Schöffen vder Geſchworenen berufen werden
können, liegt vom 25. ds. Mts. ab S Tage lang
im Büreau der Ortsſteuerkaſſe während der Dienſt
ſtunden zu Jedermanns Einſicht aus.

Annaburg, den 22. Juni 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.
Politiſche Rundſchan.

Dentſchland. Se. Majeſtät der Kaiſer in Kiel.
Donnerstag nachmittag um Uhr lief der kleine

Kreuzer Leipzig mit Sr. Maj. dem Kaiſer an Bord,

a chleuſe inDie im Hafen liegenden Schiffe, darunter der ſpa
niſche Kreuzer Eſtremadura, feuerten einen Salut
vor je 33 Schuß. Die Beſatzungen der Schiffe
paradierten Und brachten beim Paſſteren des Kreuzers
drei Hurras aus. Eine gewaltige Menſchenmenge
hatte ſich am Ufer angeſammelt und brachte dem
Monarchen begeiſterte Ovationen dar. Das Kaiſer
ſchiff Hamburg lief um Skagen herum kommend,
bereits um 3 Uhr in den Hafen ein. Nachmittags
verließ Se. Maj. der Kaiſer den Kreuzer Leipzig,
machte Beſuche bei den in Kiel weilenden Admiralen
auf deren Flaggſchiffen und begab ſich ſodann an
Bord der Hambuürg, um daſelbſt Wohnung zu
nehmen.

Die Kaiſerin wird vorausſichtlich am 15. Juli
in Kadinen eintreffen, dort bis zum 24. Juli bleiben
Und dann nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel überſiedeln.
Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer bei ſeinem
Beſuch in Finkenſtein (Kreis Roſenburg) die Abſicht
ausgeſprochen, im Auguſt zur Jagd auf wilde
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Die letzte Rate.
Roman von Karl Schmelin g.

(Fortſeßung.)

Sonnab

e in r n e ner, aus der Holte alterKriegshafen zu Kiel ein.

ſcheiden zurückſtehend,
andern, ſchüchtern und verlegen in der äußeren
Erſcheinung, entdeckte der Leutnant auch den
Referendar v. Huldringen unter den Beamten

end,
c S

Schwäne dorthin zu kommen. Auf dem an den
„Moosbänken“ gelegenen See halten ſich wilde
Schwäne in großer Menge auf.

Der Herzog von Meiningen verbat ſich mit
Rückſicht auf die glänzende Feier ſeines 80. Geburts
tages am 2. April alle Ehrungen zur 40. Wieder
kehr ſeines Regierungsantritts am 20. September
dieſes Jahres.

Der König von Sachſen über den Zweikampf.
In einem kleinen Kreiſe von Ofſizieren, die König
Friedrich Auguſt von Sachſen vor kurzem bei Ge
legenheit einer militäriſchen Beſprechung um ſich
verſammelt hatte, brachte der Monarch das Geſpräch
auf das Duell, veranlaßt durch die in jüngſter Zeit
bei den Dresdner Gerichten erfolgten mehrfachen
Verurteilungen von Duellanten. Jndem ev betonte,
daß auch ſein Vater, König Georg, ein Gegner des
Duells geweſen ſei, machte er kein Hehl daraus,
daß auch er den Zweikampf aus tiefſter Seele ver
abſcheue; er werde ſtets das Seine tun, den mittel

n 23. Juni 1906.
auch der Beſuch, den Se. Maj. der Kaiſer auf ſeiner
Rordlandsreiſe dem König von Norwegen abzu
ſtatteit gedenkt, aufs neue zum Ausdruck bringen,
welche Anteilnahme der deutſche Kaiſer dem König
von Norwegen, dem norwegiſchen Lande und ſeinen
Geſchicken entgegen bringt.

S Der Dampfer Ernſt Wörmann iſt am Diens
tag in Hamburg aus DeutſchSüdweſt Afrika ein
getroffen. Er brachte u. A. die Leiche des von den
Schwarzen bei Beginn des Aufſtandes ermördeten
BezirksHauptmanns Hennig von Burgsdorff, für
welchen eine militäriſche Trauerfeier veranſtaltet
wurde. Die Leiche wurde dann zur Beſtattung
nach Brieſen überführt.

S Dem Reichstag wird in ſeiner nächſten Ta
gung, wie beſtätigt wird, ein Geſetzentwurf wegen
Verbreiterung des Nordoſtſeekanals zugehen. Die
Koſten betragen 200 Millionen, zu denen Preußen
einen ziemlich erheblichen Zuſchuß leiſtet

Auf der am Dienstag geſchloſſenen Land
Schutt aller veralteter Standesvorurteile

Trrr er n e d e rercau 5 u e 3 7 v
D Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt Jm Dom

zu Drontheim, dem ſchönen Gotteshauſe, das ſeit
Jahren in neuer Geſtalt aus ſeinen altehrwürdigen
Anfängen erſteht, fand geſtern, am 22. Junt, die
feierliche Krönung des norwegiſchen Königspagres
ſtatt. Es iſt ein durch die Jahrhunderte geheiligter
Brauch, daß der jewetilige Herrſcher Norwegens in
der Kirche von Drontheim das Diadem erhält. Wie
wir in Deutſchland den am 25. November erfolgten
Einzug König Haakons VII. und ſeiner hohen Ge
mahlin in das norwegiſche Reich mit aufrichtigen
Sympathieen begrüßten, ſo begleiten wir das Er
eignis der Krönung des erlauchten Paares mit nicht
minder lebhaften Glückwünſchen. Möge es König
Hagakon VI vergönnt ſein, in langer geſegneter Re
gierung als Norwegens Herrſcher zu walten und
zu wirken Wiederum iſt Se. Königliche Hoheit
Prinz Heinrich von Preußen an Bord des Panzer

wirtſchafts Ausſtellung in Berlin haben die Aus
ſteller außerordentlich gute Geſchäfte gemacht. Gr
Verkaufe ſind in Maſchinen abgeſchloſſen, die a
geſtellten Zuchttiere ſind zu lohnenden Preiſen ver
äußert, ebenſo das Geflügel. Auch am letzten Tage
war die Ausſtellung ſehr ſtark beſucht, namentlich
waren viele Schulen anweſend.

Eine franzöſiſche BismarckHuldigung. Der
oft recht energiſch ſeinem Chauvinismus Ausdruck
gebende Mitarbeiter des „Gil Blas“ Louis d'Har-
court, bringt anläßlich der Enthüllung des Bismarck
Denkmals in Hamburg dem großen Kanzler fol
gendes Lob dar „Es gibt keinen Menſchen, den
ich auf der Welt mehr geliebt hätte, wenn ich
Deutſcher geweſen wäre es gibt keinen, für den ich
mehr Achtung und Bewunderung entpfände, als
für dieſen furchtbaren Feind meines Vaterlandes,
der ſich Fürſt Bismarck nannte. Er iſt der vollen
detſte Typus des treuen Dieners ſeines Königs und
ſeines Vaterlandes unter Diener darf man jedoch

kreuzers Prinz Adalbert zu den Krönungsfeierlich
keiten entſandt worden. Gleich dieſer Miſſton wird

nicht Höfling verſtehen. Man weiß ja, das war er
gar nicht. Er hatte alle männlichen Vorzüge die

halb verſteckt hinter Kriminal

auch die Art der Anffindung d
protokolliert.

und Gerichtsbeamten zuſammen
geſetzten Kommiſſion für ein wichtiges eorpus
delcti erklärt und zu den Akten genommen,

ſollte, an der Spitze ſeiner Arbeiter gegenLühne vorzurücken, um den Bräutigam e

Tochter mit Gewalt zu befreien
Seeger ſtand jetzt da und überlegte, ob esesſelben genau

angemeſſen ſei, Herrn Reuſer von dem ErAlſo entlaſſen ſagte Weilmann mit einem
Blick auf das hervorgezogene Papier „Das
mag ſein, aber was ſoll denn

Meine Herren,“ fuhr der Abdjatant fort,
ohne auf den Leutnant zu hören, indem er ſich
an die Gerichtsbeamten wendete, „ich überliefere
Ihnen hiermit den früheren Leutnant v. Weil
mann verfahren Sie mit demſelben nach den
Ihnen bereits zugegangenen Befehlen

„Das iſt doch ſtark!“ fuhr nun Weilmann
endlich zornig auf.

Doch der Adjutant würdigte ihn keines
Blickes, grüßte die anweſenden Beamten leicht
und entfernte ſich klirrenden Schrittes

Was ſoll denn dieſe Komödie eigentlich be
deuten rief Weilmann, ſich jetzt ebenfalls an
die Beamten wendend.

Wir ſpielen hier keine Komödie, mein
Herr,“ erklärte einer der Gerichtsbeamten.
Sie ſind uns durch Reſkription der Miniſterien
des Krieges und der Juſtiz zur Einleitung
einer Unterſuchung gegen Sie überwieſen
worden. Bitte, folgen Sie ohne Zögern jenen
Männern da, die Sie vorläufig unterbringen
werden.“

Weilmann ſtand ſinnend, überlegend und
prüfend da. Einer Prüfung unterwarf er
nämlich die anweſenden Gerichtsperſonen. Was
in dem kurzen Augenblick alles durch ſeinen
Kopf fuhr wer vermag es zu ſagen
Plöblich leuchtete ſein Auge lebhafter auf. Be

Wahrſcheinlich wurden durch den Anblick des
ſelben die Geſpräche, die Weilmann geſtern
abend mit Reuſer und dem Oberſten Donner
geſührt hatte, in ſeine Erinnerung zurückgerufen
und bewirkten, daß er an ſich hielt.

„Weſſen bin ich denn eigentlich beſchuldigt?
fragie der Leutnant nach einer kurzen Pauſe
ziemlich ruhig

„Sie werden das im erſten Verhör erfahren
antwortete der Leiter des Bureaus

Weilmann mochte es wohl unter ſeiner
Würde halten, noch ein weiteres Wort an die
ihm offenbar nicht freundlich geſtnnte Geſellſchaft
zu richten. Er ging auf die Polizeibeamten
zu und verließ mit dieſen das Zimmer. Jn
demſelben blieben nur die Bureaubeamten.

Bald verließen jedoch auch ſie das Gemach
und das Gerxichtslokal, um ſich nach der
Wohnung Weilmanns zu begeben und dieſelbe
zu unterſuchen. Beidieſer Gelegenheit wurdehinter
der Sofalehne verfſteckt ein fünfmal geſiegelter
jedoch durch einen Schnitt gebffneter leerer
Briefumſchlag gefunden. Die Adreſſe gab als
Empfänger des Schreibens einen Rentier in
der Stadt Mildenheim, als Abſender den
General v. Huldringen in der Hauptſtadt an.
Nach einem weiteren Vermerk auf dem Um
ſchläge waren in demſelben achtgehntaufend
Mark in Banknoten eingeſchloſſen geweſen, die
jetzt natürlich fehlten.

Dieſer Umſchlag wurde von der aus

8.
Der Sergeant Seeger von den Kumberland

Dragonern ſtand um die Vormittagszeit vor
ſeinem Quartier im Schatten und ſtarrte, ſehr
ärgerlich und verdroſſen an ſeinem Barte
zerrend, unausgeſetzt auf die von der Sonne
grell beleuchteten Felder.

Die Nachricht von der Verhaftung des
Leutnants v. Weilmann hatte den Sergeanten
heute morgen wie ein Blitz aus heiterem
Himmel erſchüttert Nach kurzer Uberlegung
eilte er in die Stadt, um nähere Erkundigungen
deswegen einzugziehen.

Was Seeger über den Vorfall hörte, war
durchaus nicht erbaulicher Natur, für ihn auch
nebenbei noch völlig unbegreiſtich. Ein Offizier
verhaftet wie ein gemeiner Verbrecher ein
Offizier dem Zivilgerichte überwieſen in der
Wohnung des Offiziers vom Zivilgericht eine
Hausſuchung abgehalten das war dem ein
fachen Verſtande des Sergeanten nicht faßlich.

Als Seeger wieder draußen auf der Fab
anlangte, ſollte er jedoch noch mehr des Un
angenehmer hören. Luiſe Reuſer war durch
die Nachricht von der Verhaftung des Ver
lobten ſo erſchreckt worden, daß ein Arzt
len werden mußte. Dieſer hatte allerlei

öſe Andentungen gemacht, die wiederum den
Fabrikherrn ſo in Aufregung verſetzten, daß
er zuerſt einen Augenblick Willens geweſen ſein

gebniſſe ſeiner angeſtellten Ermittelungen in
Kenninis zu ſetzen. Es konnte dies leicht ſo
viel bedeuten, wie Ol ins Feuer zu gießen.
Der Gegenſtand ſeines Sinnens nahm den
Sergeanten ſo vollſtändig in Anſpruch, daß er
nicht einmal bemerkte, wie ein Mann vom Wege
her auf ihn zukam. Erſt als jener ſeine Schulter
berührie und zu ſprechen begann, fuhr er aus
ſeinem Nachdenken empor.

„Guten Morgen, Wilhelm ſagte der Fremde.

„Wie geht es dir
„Du biſt es, Heinrich rief nun der über

raſchte Sergeant, die ihm dargebotene Hand
ergreifend. „Aber wie ſiehſt du denn aus,
Bruder Biſt du krank

„Ja, ich bin krank, Wilhelm ſagte der
uns bekannte Diener des Generals von Hul
dringen mit leiſer Stimme. „IJch habe einige
Wochen Urlaub und will nun zu Martin, um
dort wieder geſund zu werden. Du ſiehſt
recht wohl aus ſcheinft jedoch verdrießlich
zu ſein.

„Freilich bin ich das ſtieß der Sergeant
hervor. „Wir haben hier etwas erlebt

Der Sergeant hielt inne. Der Kommerzien
rat erſchien und trat den Brüdern grüßend näher,
indem er Heinrich Seeger muſterte.

„Mein Bruder Heinrich, Herr Kommerzien
rat,“ erklärte der Sergeant infolgedeſſen, „Diener
in der Hauptſtadt er iſt krank, hat Urlaub und



Tapferkeit, die Jntelligenz, den Geiſt, den Frohſinn,
das Pflicht und das Liebesgefühl. Er war ſtolz,
ehrlich und aufrichtig gegen die Seinigen, und vor
allem, er war ſtark Er war hauptſächlich der
Apoſtel der Tat, dieſer Tugend, aus der alle an
deren ſich ergeben, der Kraft, ohne die es kein Recht
geben kann.“

Die Ortsbehörden ſind neuerdings amtlich
aufgefordert worden, die in ihren Gemeinden woh
nenden hilfsbedürftigen Veteranen aus den Kriegs
jahren 1848 9, welche nachweislich an Gefechten
teilgenommen haben, unter Angabe des Standes,
Vor und Zunamens, Lebensalters und ihrer Ein
kommen und Familienverhältniſſe, ſowie ihrer
Würdigkeit namhaft zu machen.

Vußland. Was an den antiſemitiſchen Aus
ſchreitungen in Bialiſtok und in anderen polniſchen
Städten wirkliche und unumſtößliche Wahrheit iſt,
das wird wohl nie feſtgeſtellt werden. Die offiziellen
ruſſiſchen Berichte ſchwächen den Umfang der Kra
walle ganz bedeutend ab, ruſſiſche Privatberichte
bleiben auch dabei, von Juden ſeien Bomben in
FronleichnamsProzeſſtonen geworfen und jüdiſche
Mitteilungen erklären alles das für bodenloſe
Lügen, ſchreiben ruſſiſchen Polizeiſpitzeln die Haupt
ſchuld zu und bezeichnen die Zahl ihrer getöteten
und verwundeten Glaubensgenoſſen als ſehr be
deutend. So war es ja während der ganzen Re
volution im Zarenreiche, jede Partei warf der an
deren die Hauptſchuld an den vorgekommenen
Skandalſzenen zu und ſuchte ſich reinzuwaſchen.
Daß die Juden durch Bombenwerfen die Anders-
gläubigen gereizt haben ſollten, iſt mehr wie un
wahrſcheinlich, ſie wußten doch, was ihnen bei ihrer
Minderheit bevorſtand. Die Kronſtadter neueſte
MilitärMeuterei wird nun endlich aus Petersburg
zugeſtanden. Ein ganzes Artillerie Regiment, ein
ſchließlich der meiſten Offiziere, hat den Gehorſam
verweigert, ebenſo die Schiffsbeſatzungen. Die
Militärbehörde hat keine Beſtrafung der Empörer
gewagt, ſie hat ſich auf die Entwaffnung und Jn-
ternierung der Aufrührer beſchränkt, auch die Schiffe
ſind abgerüſtet. Das iſt ein ſehr trauriges Zeichen
für die Schwäche der Behörden Jn Petersburg
hat ſich zum Bäcker und anderen Ausſtänden ein
LokomotivführerStreik geſellt, der als der Vor
läufer des neuen Eiſenbahnſtreiks anzuſehen iſt.
Außerdem drohen Unruhen in zahlreichen Provin
zialſtädten, an der Spitze in Moskau und Kiew.

Nachdem die Reichsduma die Agrardebatte
ihrem P endet hat, will die Regierung

J

hren, aber die radikalen Bauern und Ar
beiter Abgeordneten ſind nach wie vor nnbedingte

Gegner dieſes Planes. Deshalb wird für Ende
Juni mit dem allgemeinen bewaffneten General
ſtreik in ganz Rußland gedroht, und das Miniſte
rium iſt entſchloſſen, den Kampf nötigenfalls von
neuem aufzunehmen. Eine große Militärmacht
iſt in Petersburg zum Schutze der Hauptſtadt kon
zentriert, außerdem ſind alle Hauptlinien beſetzt.
Die revolutionären Agitatoren reden den Maſſen
vor, die Regimenter würden nicht ſchießen, es kann
alſo leicht abermals zu einem ernſten Blutbad
kommen.

Ueber die Greueltaten des Pöbels in Bialy
ſtok kommen von jüdiſcher Seite grauenerregende
Einzelheiten. Mehreren Perſonen ſind Nägel in die
Köpfe geſchlagen und die Leichen in Stücke zer
ſchnitten. Auch die Soldaten beteiligten ſich an die
Ermordung der Juden. Jüdiſche Mädchen wurden
vergewaltigt und ihnen dann der Bauch aufge

will zu unſerm älteren Bruder, dem Förſter, um ſchon von dem Vorfall gehört dieſer Leutnant

Schriftſetzer
r Sitzung für den Sommer denken an dieſem Tage ihres Alkmeiſters Johann

ſchnitten, viele wurden gefoltert. 80 Perſonen ſind
bereits begraben, noch weit über 100 Tote ſollen
aber an verſchiedener Stellen herumliegen. Die
Flucht der Juden auf preußiſches Gebiet dauert fort.
S Auch die Plünderungen von Rittergütern haben
wieder im großen Maßſtabe begonnen. Jn Lapi,
unweit Bialyſtok, war ebenfalls Judenverfolgung
Auf dem Bahnhof wurden fünf Perſonen ermordet,
in der Stadt viele verletzt. Ferner ſind in den
Städten Oſſowiec, Goniondz, Zabludo blutige
Grauſamkeiten vorgekommen.

Johannistag.
Die Höhe iſt erreicht, meint die Sonne am Jo

hannistage, und langſam beginnt ſie wieder zurück
zugehen, die Zunahme der Tage hört auf, ein kurzer
Stillſtand und dann werden ſie wieder merklich
kürzer. Die Sonne wendet ſich. Viele Gebräuche,
die am 24. Juni heute noch haften, haben ihren
Urſprung in dem vorchriſtlichen Mittſommer-Feſt.
Beſonders gilt es von den Johannisfeuern, welche
noch heute in vielen Gegenden am Vorabend des
Johannistages auf den Höhen angezündet werden,
und die früher ganz allgemein waren.

Eie junge Welt tanzte ſingend um die Feuer
herum, jeder Burſche nahm ſeinen Schatz in den
Arm, und beide ſprangen ſo durch die Feuer hin
durch, um ſich von allen, kranken Stoffen zu reini
gen. Man warf nicht nur Blätter und Blumen
ins Feuer, damit gleich ihnen alles Unheil im Rauch
zerfließe, ſondern auch Pferdeköpfe, Knochen und
lebende Tiere, welche einſt als Opfergabe dienen
ſollten. Sonnenräder wurden angezündet und in
die dunklen Täler hinabgerollt. Es waren hölzerne
Räder und Streifen, die hellauf brennend den Berg
hinabrollten und anzeigen ſollten, daß die Sonne
nun wieder von ihrem Höhepunkte herabſteige.

Bedeutender Wert wurde auf die Sonnenwend
Feier bei den alten Germanen gelegt. Jn Wehr
und Waffen erſchienen alle freien Männer des
Gaues, um die öffentlichen Angelegenheiten zu be
ſprechen, wobei nicht vergeſſen wurde, das Met Horn
fleißig kreiſen zu laſſen. Eine Erinnerung an das
alte luſtige Leben ſind noch heute die Märkte, die
um den Johannistag herum in einigen Gegenden
Deutſchlands abgehalten und von den Landleuten
beſonders eifrig beſucht werden.

Der FreimauerOrden begeht am 24. Juni ſein
Johannis oder Roſenfeſt; die Buchdrucker und

die Jünger der ſchwarzen Kunſt ge

Gutenberg. Bei den Landwirten gilt der Johanis
tag als Termin der Heuernte, bei alten Leuten er
freut er ſich wegen ſeiner großen „Helligkeit“ außer
ordentlicher Beliebtheit. Für die Sachſen aber hat
der Johannistag noch eine ganz beſonders hohe
Bedeutung. Was der Todten Sonntag für den
Spätherbſt, das iſt der Johannistag für den Som-
mer, ein Gedenktag der teuren Todten.

Lokales und Provinzielles.

C. Blühende Linden. Nun ſpendet auch
der Lindenbaum, der trauliche Genoſſe deutſchen
Lebens und Volkstums, uns den einſchmeichelnden
feinen Duft ſeiner Blüte. Am Brunnen vor dem
Tore, in Alleen, auf Promenaden, Höfen, Plätzen
und vor unzähligen Häuſern in Stadt und Land
ſtehen die Lindenbäume als Wahrzeichen deutſchen
Heimatsgefühls, als Symbole des Friedens, und

wie vor Jahrhunderten, ſo weilt auch heute noch
Jung und Alt ſo gern in ihrem Schatten, verſam
meln wir uns auch heute noch in ſtillen Abend
ſtunden unter ihren blütenbeſäten Zweigen zu ge
mütlichem Beiſammenſein. Dem Jmker iſt eine
gute Lindenblüte das Vorzeichen einer reichen Honig
ernte und auch für Familie und Krankenzimmer
iſt ſie als beltebtes Getränk wie als ſchweißtreibende
und Fieber beruhigende Arzuei von großem Wert.

Achtung vor Jnſektenſtichen. MitEintritt der heißen Sommertage ſtellen ſich auch
allerhand Jnſekten ein, die Menſchen und Tieren
gleich gefahrbringend ſind. Blutvergiftungen durch
IJnſektenſtiche gehören nicht zu Seltenheiten. Viel
fach ſteht man Tierleichen offen herumliegen; aller
hand Geſchmeiß ſetzt ſich an dieſe, nimmt das
Leichengift auf, und leicht geſchieht die Uebertragung
dann auch auf den Menſchen
geboten und ratſam, alle Tierkadaver zu vergraben;
erfolgt dennoch ein giſtiger Jnſektenſtich, ſo iſt die
Benetzung des Stiches mit ein paar Tropfen Sal
miakgeiſt empfehlenswert, da hierdurch das Gift
neutraliſtert wird

Jchönewalde. Unſer diesjähriges Königſchießen
am Sonntag und Montag war trotz des ſchönen
Wetters von auswärtigen Gäſten nur ſchwach be
ſucht. Den beſten Schuß auf die Königsſcheibe gab
Herr Töpfermeiſter E. Dähne ab, der ſomit als
diesjähriger Scheibenkönig proklamiert werden konnte.

Unter neues Poſtgebäude, eine Zierde der Stadt,
iſt im Bau ſoweit vorgeſchritten, daß das Poſtamt
am 1. Jult in daſſelbe verlegt werden wird. Die
Heuernte, welche jetzt hier in vollem Gange iſt,
liefert reichliche Erträge.

Falkenberg, 20. Juni. Der „Brandbettler“
Arbeiter Auguſt Hecht aus Dübrichen, zwölfmal
wegen Brandbettelei und ſonſt noch vielfach vor
beſtraft, hatte ſich vor der Strafkammer zu Kottbus
abermals wegen ſeines Spezialitätsvergehens zu
verantworten. Er ſprach im Dezember bei zwei
Landwirten um Unterſtützung vor und gab an,
daß er abgebrannt ſei. Jm Januar erbettelte er
ſich im Forſthauſe Waldhaus größere Geldbeträge
von zwei Frauen, denen der „Abgebrannte“ leid
tat. Die Strafkammer verurteilte H. zu l einhalb
Jahren Zuchthaus, 600 Mark Geldſtrafe oder weitere
40 Tage Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt, Stellung
unter Polizeiauſſicht und nahm ihn ſofort in Haft.

Torgau. Jn der Strafkammerſitzung am
19. Junt gelangten u. A, folgende Sachen zur
Verhandlung Der Maurer Richard Nemitz aus
Annaburg iſt am 8. Mai d. J ö
Schöffengerichte in Herzberg wege gsMonat Gefängnis verurteilt worden. Die von
demſelben gegen dieſes Urteil eingelegte Berufung
wurde verworfen Vom Schöffengericht in Prettin
iſt am 11. Mai d. Js. die verehel. Alteiſenhändler
Gelbe Wilhelmine geb. Brachwitz in Annaburg
wegen Hehlerei zu einer Gefängnisſtrafe von 2
Wochen verurteilt worden. Auf die von der Gelbe
gegen das Urteil eingelegte Berufung wurde das
erſtinſtanzliche Urteil nach nochmaliger Beweis
aufnahme aufgehoben. und die Angeklagte frei
geſprochen. Der Arbeiter Robert Däumichen aus
Ploſſig, jetzt in Berlin in Unterſuchungshaft, ſtieg
in der Nacht zum 2. März d. Js. über das Hoftor
des Grundſtücks des Kaufmanns Pöx in Ploſſig
in deſſen Hof, wirbelte in der auf demſelben be
ſindlichen Niederlage ein Fenſter auf und ſtieg durch
daſſelbe in die Niederlage ein. Er öffnete eine nach
dem Laden führende Verbindungstür, die knarrend

der hieſigen Garniſon Umgang hat ſorſchte

aufging. Durch das Knarren der Tür ängſtlich
WÜwwÜwwWwWwWwauhumanä

Heinrich, „wir ſprechen wohl noch ſpäter dar

Darum iſt Vorſicht

fich einige Zeit bei demſelben aufzuhalten.
„Sie ſehen wirklich angegriffen aus,“ ſagte

Reuſer zu Heinrich und wendete ſich wieder dem
Sergeanten zu. „So lange Jhr Bruder hier
iſt,“ fuhr er fort, „wird derſelbe aus meiner
Küche ren Sie waxen in der Stadt,
Seeger as haben Sie da über den Leut
nant von Weilmann erfahren.

„Schlimmes, recht Schlimmes, Herr Kom
merzienrat,“ erwiderte der Sergeant zögernd.
„Der Herr Leutnant ift verhaſtet, doch nicht
zum NMilitärarreſt gebracht, ſondern dem Kri
minalgerichte übergeben worden. Letzteres hat
guch Hausſuchung bei ihm abhalten laſſen.
Es laufen darkber wunderliche Gerüchte in der
Stadt umher. Gewiſſe Leute wollen ſogar
wiſſen, der Leutnant werde des Diebfſtahls
beſchuldigt.“

Während der Sergeant ſprach, ſchien die
Schwäche Heinrich Seegers bedeutend zuzu
nehmen. Der Schweiß rann ihm in Strömen
über das Geficht und dieſes wurde noch bleicher
als zuvor.

„Unfinn!“ ſagte der Fabrikherr auf die
Rede des Sergeanten, indem er eine zornige
Bewegung machte. „Wir werden bald wiſſen,
was Wahres an der Sache iſt. Auf jeden
Fall machen Sie ſofort Mitteilung, Seeger,
wenn Sie Neues erfahren l

„Gewiß, Herr Kommerzienrat,“ erwiderte
t und der Fabrikherr ging eilig der

St Die beiden Brüder ſahen ihm einige
Zeit hindurch ſchweigend nach.

„Was iſt denn ich habe in der Stadt

v. Weilmann für eine Art von Menſch meinte
endlich Heinrich Seeger leiſe. „Es iſt doch
ſtark, einem Offizier dergleichen zuzumuten.“

Der Bruder ſtieß eine Verwünſchung aus
er wollte den gegen Weilmann aufgetauchten
Verdacht nun einmal nicht gelten laſſen und
begann ſeinen Vorgeſetzten aus allen Tonarten
ſowie nach jeder Richtung hin zu loben.

„Und deshalb nimmt ſich dein Wirt, der
Herr Kommerzienrat, der Sache ſo ſehr an
fragte Heinrich weiter.

Wilhelm Seeger teilte den Grund mit
„So ſo dann freilich,“ ſagte Heinrich

langſam. „brigens ſcheint auch der Kom
merzienrat ein vortrefflicher Herr zu ſein.“

Der Sergeant ließ Reuſer mit großem
Wortaufwande Gerechtigkeit widerfahren. Hein
rich nahm die ihm erteilte Auskunft mit Ge
laſſenheit hin, er ſchien fich allgemach zu be
ruhigen.

„Sage einmal, Wilhelm,“ hub er an, als
der Bruder geendet hatte, „erinnerſt du dich
noch des älteſten Sohnes meiner Exzellenz
Du haſt ihn mitunter geſehen, wenn du mich
beſuchteſt: er iſt jetzt hier in Lühne.“

„Jch weiß es, antwortete der Sergeant
gleichgültig, „ich ſehe ihn oft genug.

„So 2* meinte Heinrich lebhafter
ſprichſt ihn auch wie

„Behüte,“ erwiderte der Sergeant, „er kennt
mich nicht oder will mich nicht kennen, was
mir auch ſehr lieb iſt, denn mit Fortgejagten
mag ich nichts zu ſchaffen haben.

„Ob Monſieur Artur mit den Offizieren

„und

Heinrich weiter.
„Nun ja,“ erwiderte Wilhelm Seeger, „er

liegt viel im Kaſino.
„Stand der Leutnant von Weilmann

ebenfalls mit ihm auf vertrautem Fuße fragte
Heinrich.

„Das gerade nicht antwortete der Ser
geant, Leutnant von Weilmann iſt überhaupt
kein Kneipbruder.

„So ſo brummte Heinrich, „und
Hausſuchung iſt bei dem Leutnant abgehaltenworden J denn bei dieſer Gelegenheit etwas

Verdächtiges vorgefunden worden
„Das iſt ja eben das Tolle,“ rief Wil

helm Seeger zornig, „freilich iſt dergleichen auch
gefunden worden.

„Was wäre das wohl meinte Heinrich.
„Ein Briefumſchlag antwortete der

Sergeant.
„Ein Briefumſchlag“ ſchrie Heinrich förmlich

„Von wem weißt du das t
„Von Friedrich Asmus, dem Burſchen des

Leutnants,“ entgegnete der Bruder, indem er
Heinrich aufmerkſam betrachtete.

„Von Friedrich Asmus rief jener ganz
wie vorhin, „der Asmus iſt der Burſche beim
Leutnannt Hbre, Wilhelm, die Sache fängt
an, mich zu intereſſieren. Ob ich Friedrich
Asmus wohl einmal ſprechen kann

„Das kann ſchon geſchehen,“ meinte Wilhelm
Seeger gedehnt, „aber wie kommſt du mir nur
vor, Bruder was haſt du mit dieſer Sache
zu tun überhaupt in deinem Zuſtande

„Laß nur gut ſein, Bruder,“ entgegnete

auf.

über. Du begleiteft mich doch zu Friedrich

Asmus 2“ eWilhelm Seeger war dazu bereit, wünſchte
jedoch daß der kranke Bruder zuerſt eine kleine
Erfriſchung zu fich nehmen ſollte. Heinrich
lehnte dies unter dem Vorgeben, keinen Appetit
zu haben, ab.

Beide machten ſich auf den Weg zur Stadt.
Heinrich zeigte ſich während desſelben ſehr
wortkara, zugleich jedoch in hohem Grade er
regt. Der Sergeant ſchüttelte den Kopf über
das Benehmen ſeines Bruders

Friedrich Asmus erkannte Heinrich Seeger
noch aus jener Zeit, als derſelbe bei den
Kumberland Dragonern diente. Beide be
grüßten ſich daher freundlich und lebhaft, und
nach einigen Fragen über perſönliche Verhält
niſſe trat man ſoſort über den Gegenftand,
welcher augenblicklich die drei Männer bewegte,
in Verhandlung.

Aber die Ausführung der auffallenden Haus
ſuchung verlangte nun auch Heinrich Seeger
genau unterrichtet zu werden. Er wurde gar
nicht müde, ſich die unterſuchenden Perſonen und
den aufgeſundenen Briefumſchlag immer wieder
von neuem beſchreiben zu laſſen. Seine Auf
regung ſtieg dabei mit jeder Sekunde; ſein
Auge nahm einen ſieberhaften Glanz an und
ſeine Wangen wurden wiederholt von hektiſcher
Röte bedeckt. Sein Weſen und Benehmen
mußte den andern beiden Männer auffallend
erſcheinen.

DR 18 (Fortſetzung folgt.)
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e in erhängt aufgefünden. Da an dem

wurden, nimmt man an, daß der Beklagenswerte

gemacht, verließ er den Laden, ohne etwas aus
demſelben genommen zu haben. Ein von ihm am
Tatorte liegen gelaſſener Maurerhammer führte zu
ſeiner Entdeckung. Der Gerichtshof verurteilte ihn
wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls zu 4 Monaten
Gefängnis

Wittenberg, 19. Juni. Jn einem Güterzug
war während der Fahrk die Ladung eines Wagens,
beſtehend aus alten Pappkartons, welche zum Ein
ſtampfen für eine Pappfabrik in Bitterfeld beſtimmt
waren, in Brand geraten. Der Wagen wurde hier
in die Nähe der Viehladerampe gefahren, wo die
Ladung, etwa 150 Zentner, vollſtändig verbrannte.

Wittenberg 20. Juni. Heute nachmittag ſtürzte
der ährige Sohn des Rechtsanwalts Karbe eine
vierſtufige Dreppe herab und erlitt dabei eine ſo
ſchwere Gehirnerſchükterung, daß er wenige Minuten
danach unter den Händen des aus der nächſten
Nachbarſchaft herbeigeholten Arztes verſtarb.

Kemberg, 20. Juni. Der Schuhmachergeſelle
Rich. Sieberk hierſelbſt war abends mit mehreren
jungen Leuten im nahen Stadtmühlenteich zum
Baden gegangen Plötzlich reckte derſelbe an einer
tiefgelegenen Stelle beide Hände in die Höhe und
rief um Hilfe. Da aber niemand ſchwimmen konnte,
war an Rettung nicht zu denken. Der junge Mann
könnte ſpäter nur als Leiche geborgen werden.

Pretzſch, 20. Juni. Vergiftet hat ſich heute
früh 9 Uhr auf dem hieſigen Friedhofe eine ca
35jährige Frau. Noch lebend wurde dieſelbe am
Grabe der Frau Oberin v. Helldorf aufgefunden
Die Vergiftung erfolgte mit Lyſol. Die Frau hatte
eine Poſtkarte, adreſſiert an ihren Mann, Wilhelm
Jgnacius in Nowawes bei Potsdam, und die
Photographie eines Mannes bei ſich. Auf der
Karte ſandte ſie die letzten Grüße an ihren Mann.

Deſſan, 20. Juni. Als ſich vorgeſtern zwei
Rechtsanwälte in ihrem Zimmer des Landgerichts
befanden, ſauſte zwiſchen ihnen durch das offene
Fenſter eine Kugel in die Wand. Sie prallte jedoch
ab, ohne jemand zu verletzen. Der Schuß kam von
der Gefängnisſeite. Wer ihn abgegeben hat, konnte
bisher nicht ermittelt werden. Beim Baden in
der Mulde ertrank geſtern abend der 16jährige Se
kundaner Probſt aus Oranienbaum. Die Leiche
des Verunglückten war bis zum Abend noch nicht

Coswig, 19. Juni. Am Sonntag früh wurde
der ea. 20 Jahre alte Kutſcher eines hieſigen Ge
ſchäfts, Arno Kertſcher, in der Häckſelkammer neben

a Unglücklichen tiefe, von Meſſern her
rührende Schnitt und Stichwunden feſtgeſtellt

möglicherweiſe nicht durch Selbſtmord geendet hat,
ſondern daß an ihm ein Verbrechen verübt iſt. Jn
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag kam es
zu einer Meſſerſtecherei, das bewieſen Blutſpuren
und Blutlachen in mehreren Straßen der Stadt.
Jnwieweit der Verſtorbene in dieſe verwickelt war
und ob die angedeutete Vermutung berechtigt iſt,
wird hoffentlich die ſofort eingeleitete Unterſuchung
feſtſtellen.

Zerbſt, 19. Juni. Beim Feueranzünden mit
Petroleum erlitt im benachbarten Lindau ein 11
jähriges Mädchen durch das Zurückſchlagen der
Flamme ſo erhebliche Brandwunden, daß es nach
qualvollem Leiden kurz darauf ſtarb.

Gröbitz, 18. Juni. Traurige Erfahrungen
hat ein biederer Landmann aus unſerm Dorfe in

walder land wirtſchaftlichen Verein angeſchloſſen, um
die große Ausſtellung in der Reichshauptſtadt zu
befuchen. Wenige Stunden nach ſeiner Ankunft in
Berlin machte er die wenig erfreuliche Entdeckung,
daß ihm ein Taſchendieb im Gedränge die geſamte
Barſchaft in Höhe von etwa 100 Mark geſtohlen
hatte. Jnfolge des Verluſtes trat der Beſtohlene
ſofort die Heimreiſe an.

Calbe a. M. Jn den letzten Tagen ſind eini
gen Landwirten hierſelbſt mehrere Schweine durch
den Genuß keimender Kartoffeln krepiert. Alſo
Vorſicht Man entferne vorher die Keime von den
Kartoffeln.

Cotthus. Der in Bagenz wohnhafte 38 Jahre
alte Bahnwärter Adolf Najork, welcher auf der
Bahnſtrecke bei Cottbus ſeinen Dienſt zu verſehen
hat, wollte Montag Nacht per Rad zum Dienſt
fahren. Er benutzte die Bahnſtrecke als Fahrweg.
Zwiſchen Kiekebuſch und Frauendorf muß er durch
einen Umſtand mit dem Rade geſtürzt ſein in die
ſem Augenblick kam ein Zug, von dem Najork er
faßt und überfahren wurde. Der Kopf lag auf der
Strecke, während der Körper auf dem Rade geblieben
war. Er hinterläßt 4 Kinder.

Halle a. S. Zwiſchen einem Leipziger Studen
ten und einem hieſigen Referendar fand in der
Dölauer Heide ein Piſtolenduell ſtatt, bei dem der
Student einen Schuß durch die Lunge erhielt. Er
iſt bereits ſeinen Verletzungen erlegen.

Poößneck, 18. Juni. Beim Plätten mit einem
BenzinPlätteiſen erlitt infolge einer Exploſion die
ledige Martha Riedel Verletzungen am ganzen Körper
Die r reren würde dem Krankenhauſe zu
geführt.

Grummhbach, 18. Juni. Von beſonderen Glück
kann der 23jährige Schieferdecker Otto Siegel aus
Neugrumbachreden, der beim Reparieren der Kirch
turmſpitze dadurch, daß ſie an der Stelle, wo er ſich
feſthielt, abbrach, mit dieſer ca. 30 Meter tief herab
fiel und anſcheinend doch nicht ernſtliche Verletzungen
erlitt. Er fiel zunächſt auf das Dach der Kirche,
von da auf das kleine Dach der Sakriſtei und
ſchließlich auf ein Bäumchen, das auf einem Grab
ſtand. Dadurch war der Sturz ſo gemildert worden,
daß er nur leichte Verletzungen erlitt.

Grimma, 17. Juni. Einen furchtbaren und
ſchmerzlichen Tod erlitt der Former Kießig in der
Maſchinenbauanſtalt zu Golzern. Eine Pfanne, die
acht Zentner flüſſiges und glühendes Eiſen enthielt,
ſtürzte infolge Zerreißens einer Kette herab und er
goß ihren ziſchenden Jnhalt über den Körper des
Unglücklichen, der bald darauf unter entſetzlichen
Qualen ſeinen Geiſt aufgab.

Niederbarnim, 18. Juni. Als der Inſpektor
Köhne in NiederSchönhauſen, vom Dienſt kom
mend, ſeine Wohnung betrat, fand er ſeine Wirt
ſchafterin im Bett liegend ſchwer röchelnd vor. Er
rief eiligſt einen Arzt herbei, welcher jedoch nur den
eingetretenen Tod der Frau konſtatieren konnte.
Die Unterſuchung ergab, daß der Wirtſchafterin
beim Schlafen ein künſtliches Gebiß tief in den
Rachen geglitten war und den Tod durch Erſticken
herbeigeführt hatte.

Ein Opfer der Hitze. Jn Wahnſinn verfiel
am Dienſtag das Dienſtmädchen Auguſte U. in der
Eſchenſtraße in Steglitz bei Berlin. Die Bedauerns
werte fing plötzlich auf der Straße an zu toben.
Ein Arzt ſtellte bei ihr alle Erſcheinungen des Ver
folgungswahnſinns feſt, der durch die ſtarke Hitze
hervorgerufen worden iſt. Das Mädchen wurde

Berlin gemacht. Er hatte ſich neulich dem Finſter

Anzeigen.
2 GrasKaheln

meiner Wieſe im Henkelsbruch

Annaburg. Aug.

Kaufe jeden Poſten

Heu.
Telephon Nr. 8.

O pflanze Boſen, Boſen drauf!
Johannisfeſt 1906.

Nun iſt auf Erden angebrochen
Der Liebestag, der Blütentag,
Wo ſelbſt der ſtille Todesgarten
Verwandelt ſich zum Roſenhag.
Wo Deine Lieben ruhn in Frieden,
Schließt ſich der Blüten Fülle auf,
Ja, Roſen ſind der Liebe Zeichen,
Oſpflanze Roſen, Roſen drauf!
Wo Liebe iſt, da iſt Vergeben,

Kein Lieben iſt, wo kein Verzeihn,
Was Dich gekränkt in dieſem Leben,
Jm Tod laß es vergeſſen ſein.
Und wo ein Herz, das Dich betrübte,
Beendet hat den Pilgerlauf,
Da geh nicht ſtumm und kalt vorüber,
Opflanze Roſen, Roſen drauf!
Doch nicht den Toten blüht die Roſe

Mit ihrer Flammenpracht allein,
Den Lebenden ſoll ſie auf Erden
Ein Sinnbild ihrer Liebe ſein
Es iſt daß Menſchenherz ein Acker,
Und manche Saat geht in ihm auf,
Doch ohne Liebe keine Ernte
Opflanze Roſen, Roſen drauf!

Wenn Dir im rauhen Lebenskampfe
Neid, Streit und Undank wehgetan,
Denk an Dein Glück ſchau auf die Roſen,
Die Dornen aber ſieh nicht an.
Und wenn getäuſcht ſo manches Hoffen,
Die Hoffnung gib darum nicht auf,
Wenn du ein ſtilles Glück begraben,
O pflanze Roſen, Roſen drauf!
Johannistag Du Tag der Weihe,

O ſei im Herzen benedeit,
O bring in unſres Lebens Stürme
Die Botſchaft ſelger Friedenszeit
O lodert auf, ihr Roſenfeuer,
Jhr Liebesfeuer flammet auf!
Wo ſtill ein Herz um Liebe banget,
Opflanze Roſen, Roſen drauf!

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag, den 24. Juni

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Schloßpfarrer Dr. Aebert

die Frauenzeitſchrift „Dies Blatt gehört der Hausfrau in dem
neueſten Heft Nr. 39. Dieſelbe Nummer bringt für Damen
und Mädchen eine Anzahl ſchöner, duftiger Sommertoiletten,
ferner neue Handarbeitsvorlagen und als Gratisbeilage einen
Schnittmuſterbogen für Damenmode, Kindergarderobe und Wäſche
Von den Aufſätzen: „Der Tierfreund“ (mit Abbildungen), „Der
Goldfiſch als Bewohner unſeres Zimmeraquariums und Prob
leme der Kinderſtube“ iſt der letztere für Mütter ſehr beachtens
wert und intereſſant. Außerdem bringt das Heft die Fortſetzung
des ſpannenden Romans „Jm ſchwankenden Kahn“ von Anna
Wahlenberg und Winke und Ratſchläge. für die Hausfrau Das
Heft iſt für 15 Pfennig in allen Buchhandlungen, durch die
Poſt oder beim Verlag Ullſtein Co. Berlin SW., Koch
ſtraße 23225 zu haben

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei
S leiden nicht

Hervorragend
bewährt bei

armkatarrh,
Diarrhoe

etc.dem Krankenhauſe zugeführt.

C n ne l Se werrn ren und ler ß enſcher. Tandhuktter, See ger l b Herren Jackets
ſowie allerfeinſte

nndſind noch zu verpachten.

Schul2, Foörſter. G empfehlt billigſt
Königl. Preuß. Lottrrir.Gute Speiſe-

MalkerriCafelbutter
empfiehlt

Harzer-, Kräuter Sahnen- und Joppen
Kuhkäſe c. (für Sommer)

7 in Leinen, Drell und LodenM. Richter. in allen Farben von 1.25 Mk. an,
J. G. Hollmig's Sohn.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr

Eine neue SDreisaufgabe für die Reiſezeit veröffentlicht

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Wilh. Ziehe, Hinterſtr.

Eine Nerwohuung
zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen bei

Herm. Winkler, Torgauerſtr.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
danungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Ziehg. I. Kl. 9. u. 10. Juli 06.

Co und10 5 Porto bei
Estrich, Kgl. Lott.-Einn., Jüterbos.
e

Neue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk. dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, A Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Gold
wert iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und blendend ſchöner Teint.
Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd-Iilienmileh-Seife

v. Bergmann L Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 Pf. bei Max Buer
Otto Sehwarze.

Kinderwagen

I Decken
in allen Farben und Preislagen

a Saure Gurken
empfiehlt Otto Riemann.

r 5 jährige beRonetzky s kannte Erfolge.
Broſchüre m. 2000 begl. Atteſten be

gefahrloſe Entfernung von Band
wurimn mit Kopf, ſämtl. Eingeweide
würmern innert 2 Std. ohne Vor od.
Hungerkur. Magen und Darm-
leidende wollen unt. Alter u. Ge
ſchlechtsangabe mit 20 Pfg. Rück
porto adreſſteren: Lonetzky in
Basel-Binningen A. 73 (Schweiz).

Porto 20 Pfg.

empfiehlt
Carl Quehl.

Rechnungs- Formulare
empfiehlt die Buchdruckerei.

weiſen ſichere radikale ſchmerze und

erLüſtre-Jackets,
ſchwarz und gemnſtert,

mit und ohne Futter,
in allen Größen von 4.00 Mk. an

empfiehlt

Carl Quehl.

e

Kaninchenzuchtverein
Monntag, den 25. d. M.

Abends 9 Uhr
S Verſammlung 0

im Vereinslokal „zur Weintraube“.



Berliner Cageblatt
und

Handels Zeitung
mit ſeinen 6 wert
vollen Beiblättern:

Der Weltſpiegel illuſtr. Halbwochen
Ehronik (Donnerstag)

Techniſche
Rundſchau

illuſtrierte polytech
niſche I irchr-
(ittwoch)

Der Seitgeiſt
wiſſenſchaftliche und fenille-

toniſt. Zeit leiſe
(Montag)

Haus Hof Garten Wochenſchrift für
Garten u. Hauswirtſchaft(Sonnabd.)

ULK farbig illuſtriert ſatirifch Weltſpi ihepoli Der Weltſpiegel illuſtr. Halbwochen
tiſches Witzblatt (Freitag) Chronik (Sonntag)

bringt allwöchentlich außer einer ſorgfältig redigierten

Reiſe-, Bäder- und Touriſten Zeitung

je eine Juriſtiſche, Literariſche und Jrauen-Rundſchau,ſowie ein beſonders anſprechendes Hportblatt.

Jm Feuilleton des B. T. erſcheint außer kleineren Novellen:

Das Lerlenhalsband von Hurton G. Stevenſon

Stevenſon iſt mit dieſem bis zum letzten Ende feſſelnden
Detektiv-Roman, der in einer hochdramatiſchen Weiſe aus
gearbeitet iſt, mit einem Schritt in die vorderſte Reihe der
Verfaſſer von Detektivgeſchichten getreten und iſt auf eine
Linie mit A. K. Green und Sir Conan Dohyle zu ſtellen.

109000 Abonnenten
Bezugspreis: monatlich 2 M., vierteljährl. 6 M.e bei allen Poſtanſtalten und Bricfträgern des Deutſchen Reiches

Steppaeeken
von 4, 5, 5.75, 6,50, S bis 20 Mk.

in allen Farben empfiehlt

Oel kern
c 500 werden versebenkt! i

25 Relchskasse
scheine à 20
hat der Verlag re
serplert, Jeder, des

auf beifolgendem
Bilde den Besitzer
sucht und ihn mit
Blaustift übermalt,
erhält
20 (Dk. geschenkt,
Um das beliebltelln
terhaltungsalbum

weſter zu vertreiben
ist Bedingung dass
jeder Einsender dieangefügte Bestellung an das e Paul Ciſace Berlin Lichtenrade

elnsendet, Die Verteilung der Reichskassenscheine erfolgt sofort nach Ein-
gang von 25 richtigen hösungen.

Unterzeichneter bestellt hiermit das Unterhaltungsalbum für Mk. 20
durch Nachnahme

am e Wohnort e S
e

Sonnenschirme
5 für Damen und Kinder

in ſchwarz und farbig empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quell 2
e

re Kutſch- u. Reiſe
FuhrwerkMöbel Transport

W zu jeder Tageszeit.
Geschäft

Aug. Acker,
Annaburg.

Gaſthaus „Neue Welt.

D. Sohwarze, Drogen- Handlung

Torgauerſtr. 16 Annaburg Torgauerſtr. 16
Progen, Fapben, Chemihaſien, Parfumerien.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt Seiten.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche
S Bronzen, Lacke, Pinſel.

D.
S
S

S
S

Oskar Naumann, Wittenberg.
Empfehle mein mit tüchtigen Arbeitskräften verſehenes

S Co Atelier.Slegarter Sitz. Schnelle, bekannt pünktliche Lieferung

Anfertigung von Ftrassen-, besellschafts- u. Brauttojletten,
Tailor-made-Koſtümen, Jackenkleidern, Radfahr u. Reiſe

Koſtümen, Bluſen und Koſtümröcken.

v

S S Kleiderſloſe n
in Wolle und Baumwolle,

Mousseline, Kattune, Satiän,
Blaudruck, Gingham,

weiſe Kleiderſtoffe,
Bettzeuge, Jnletts, Handtücher, Tiſchtücher,

Servietten, Taſchentücher,
Knahen-Waschanzüge, Blusen und Hosen,

Sommer Joppen für Herren und Knaben,
Damen und Kinder Sonnenſchirme

in allen Preislagen empfiehlt

Annaburg. Heb. Hchimmeuer.

aale- Zeitung e
eérscheint täglich in zwei Kusgaben als Morgenblatt und Abend-
Platt, eum Preise von 8,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Markfür jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-

sten Zeitungen Mitfteldentschlands, die über einen reichhaltigen Handels
teil verfügt und die Ziehangslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht

Mit den Beiblättern Tägliches Vnterbaltangsblatt, Blätter
fürs Haus, Verlosungeliste ist die „Saale-Zeitung“ eine grosse und
reichhaltige, dabei aber doch villige Zeitavg die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte
Mitteldentschlands übertroffen wird.

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine genwissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stile zu lesen
liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be-

richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt
vornehmen Oharalters 2u halten wünscht, der

bestelle beim nächsten Postamt die
Saale- Zeitung verbreitet in Stadt und

c

Land über ganz Mittel
deutschand bei dem kaufkräftigsten Publikum a

Anzeigen haben dahier besten Erfolg a

Expedition Halle a. S Gr. i 17.

Jüüegregwwen u

als Beigabe zum Viehfatter, gegen Knochenweiche pp-und zur Aufzuecht von ung vieh unbedingt nöthig,

empfiehlt billigst die Apoblheke Am

in Kiefer und Nußbaum in gedtegener nd eleganteſter

Ausführung zu ſoliden Preiſen.
Gleichzeitig halte ſtets Lager in

e fertigen Särgen S
vom einfachſten bis eleganteſten in allen Größen.
Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Annaburg. Fran Günther,
Tiſchlermeiſter.

Gummierte
Snſwanpebahan t Poſactet Anfſlebezettel

von guter Heilkraft, à Fl. 75 Pf., hält vorrätig
zu haben in der Steinbeiss, Buchdruckerei.

Apotheke Annaburg. s

verkauft

Achtung
Alte deutſche FeuerVerſicher

ungs- Geſellſchaft mit vorzüglichen
konkurrenzloſen Einrichtungen ſucht

für Annaburg und Umgegend
gewandte Herren aller Berufs
klaſſen als

Agenten und Mitarbeiter
bei hohen Proviſtonen und Neben-

ſpeſen. Gefl. d unt. A. G. 22
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Haarspalte! ſaareusfaſ

Immer u. immer wieder
greift man zu dem einfachſten,

unſchädlichſten,
alt und viel erprobten

HausesBrenneſſelſpiritus
per Flaſche 2k. 0.75 und
2uk. 1.50, nur ächt mit demSendelſteiner Kircherl.

Kräftigt den Haarboden, reinigt
von Schuppen, verhütet den

Hagrausfall, befördert bei täglichem
Gebrauche ungemein das Wachstum
der Haare Alpina Seife à 50 f.

Alpina-ZWilch à 2ß. 1.50.
Zu haben in Apotheken Droguerien

und Parfümerien.
In Annaburg bei Apoth. Dh. Krieger.

Hochfeine neue

Matjes Heringe
ſſehltempfehlt ſfoſimig's Sohn.

ff Hammolfleisoh

Karl Hamann.

Neue
Malta- Kartoffeln
ff.Ratfesheringe
empfehlt Otto Riemann.

HerrenStoſanige
in allen Größen und Farben

12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis
36 Mark

ßurschen-Stoffanzüge

in allen Farben
6.75, 8, 9, 11, 12.50, 13, 15 bis

26 Mark,

Knahen-Stoffanzüge

von 3, 3.75, 4, 5, 5.50, 6, 8,9 bis 15 Mark empfieh h

tehyl.

h Annaburger
Landwehr-

e Verein
(Eingetr. Verein.)

Sonntag, den 24. Juni er.,
nachm. n

Monats Yexſamnnim Vereinslokal u un

Tagesordnung
1. Verleſen des Protokolls der letz

ten Sitzung.
Verſchiedenes.

3. Steuern Einnahme

Der eeRedaktion Druck n Velag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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